
Die Brixentaler Schulverhältnisse  um 
1870 

Herr erem. Univ. Prof. Dr. Sebastian Posch aus Brixen i. 

Thale (links im Bild) hat für einen Beitrag vor mehr als 30 

Jahren für die „Brixner Zeitung“  im Brixner Pfarrhof  

recherchiert und einen Schulbericht, vermutlich für das Jahr 

1870 gefunden, diesen transkribiert und mit 

Schreibmaschine neu getippt. Prof. Posch hat eine Abschrift 

meinem  Kollegen HOL Leonhard Feichtner gegeben, der unserem  damaligen 

Chef, HD OSR Vinzenz Dablander und mir, eine Kopie dieses Schulberichtes 

überreichte.Wir haben über diesen seltenen Bericht in unseren  

 Kollegenkreisen oft gemeinsam gelacht. Ich habe ihn 

aufbehalten, um Teile davon meinen Schülern im  

Geschichtsunterricht vorzulesen und habe ihn meinen 

Vorbereitungen einverleibt.  

Von meinen Sammlungen ist leider nichts mehr vorhanden, 

wahrscheinlich hat sie ein Koll. eingepackt und mit nach Hause genommen, da 

ich diese anlässlich  meiner Pensionierung im April 2007  zur freien Verfügung 

„hinterlassen“ habe. 

Ich habe auch nie den Wunsch verspürt Ortschronist zu werden, sonst hätte ich 

mir einiges aufbewahrt, aber ich habe den lange gesuchten „Schulbericht“ nun 

in OSR Dablanders Archiv wiedergefunden und will ihn, weil er schon 150 Jahre 

alt ist, der Öffentlichkeit nicht mehr vorenthalten. 

* * *  .  * * * 

Der Brixner „Dechan“ ( so steht es auf seinem Porträt) 

Josef Schober, damals zuständig auch für die Schulauf= 

sicht im gesamten Brixental, stammte aus Böckstein im 

Gasteiner Tal , wo er am 21.4.1821 geboren wurde.Er war 

Dekan im gesamten Brixental von 1869 bis  1876, wo er  

am 8.8.1876 in Brixen i. Thale verstarb.Das Bild 

fotografierte OL- PTS Theresia Stöckl im Brixner Pfarrhof.  



So schaute der von Dekan Josef Schober verfasste Schulbericht im Original  aus: 

 

 

 

 

Diese Dienstbeschreibungen der kirchlichen Schulaufsicht für Lehrer bzw. die 

Zuständigkeit der Kirche für das Schulwesen wurden mit dem 

Reichsvolksschulgesetz von 1869 geändert und durch staatliche Organe 

(ärarische Lehrer bzw. Inspektoren) vorgenommen. 

Jene Lehrpersonen , die in dem Schulbericht erwähnt wurden und von denen 

eventuell  noch Nachkommenschaft in der Gemeinde ist, deren Namen wurden 

von mir geschwärzt bzw. unleserlich gemacht ; der Großteil der Lehrerschaft 

stammte ja ohnehin nicht aus dem Brixental. 

Dort wo Prof. Dr. Posch in seiner Schrift mehrere Punkte setzte, waren noch 

andere Feststellungen bzw. Beschreibungen zu lesen, die hier allerdings fehlen.  

 Das Reichsvolksschulgesetz von 1869  war bis 1962 in Kraft. Die 

Schulbesuchsdauer wurde 1869  auf acht Jahre erhöht, die 

Klassenschülerhöchstzahl anfänglich mit 80 (!!!) festgelegt; für die 

Lehrerausbildung waren vier Jahre an den LBA (Lehrerbildungsanstalten)  

vorgesehen.Orts,- Bezirks - und Landesschulräte wurden eingeführt. 



Auf Orgelspieler wurde in der Lehrerausbildung bis in die 1970-er Jahre 

höchster Wert gelegt. 

In einigen Gegenden in Dalmatien, Kroatien , auch im Tiroler Oberland gab es 

heftigen Wiederstand der Bevölkerung( vor allem der bäuerlichen) gegen 

dieses Schulorganisationsgesetz. 
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